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Die Tagung der rheinhessischen Heimatforscher 
in Bad Kreuznach am 11. Juli 1959 

Von Otto Guthmann 

L'beT 60 Tei lneluu er trafen sich im Karl-Geib-j\Ju>eulll -- wo sie \'on\rusemnslei­

tel' GLllhmann hegüßt wurden . 

.<\n Stelle ues verhinderten Landra ts unu erhankten Kreüueputierten überhrachte 

Krcishaurat Sc he n I, d ie Grüße der Kreisn'T\vallung und bekundete die t:nter­

slützung, die der Kreis der Heinliltforsc:hung, andl der Boclellforschllng zu T eil 
wenlc-n liißt. 
"\lusN1Lmleiter Gllthmann führte zuniichsl an Hand tier vorgcsc.llichllidlen Fllntle 
durdL cli p Besiedlung unserer Heimat von der Stein zeit bis zur l\.ömcrzpit. 
1m Hurl cl"Ycreinshaus, wohin wegen dE'r hochsolll111erlichen Temperatur uie weiteren 
Yorträge verlegt wurtlen, begrüßte Biirgenneister Dr. '1\ 1 '! h s die TeilllellL11er unu 
be lonLe, daß auch die Arbeit tier Staut\' en\ altllng lel'l.tpn Endes in vielen Dingen 
nLlf dE'll Erkenntnissen, di.e die TIeimatforselltlllg gewomwn habe, fußt.. Die aus 
der H eimatforschung erwach;;en cle Liebe und Vl' rbulldenhe'iL ist darum zum Nut­
'l.pn der :\IJgenlcinheit. 
Dr. V el t e n berichtet aus seinem Forschungsgebiet : Sladtgesehiehte. Es ging ihm 
besonders danl11L, die Entstel1Ung der Sladl\-em-altungsol'g-ane, der Sc!löffen, Sc:llUlt­
heißen, des 28iger l'\.ales und des S\tlClt raLes "[LI erklären , ei n UUlerfangen, das \\'egen 
der Dürftigkeit der vorllandenC'n U rknnden sehr sch,,"er ist. Seine umfassende 
Kenntnis eies l\1aterials hat ihn dnb,'i zu eigenen Erkermtnissen geführt. Er be­
Irachtet den 28iger Hat als tl ic älteste Verwallnngseinrichlung der Stadt uncl lf' itet 
s'ie aus vorsponheimischer Zeit, n iimJidl aus tier vorhcr bestehemh,n Gerichlsyer­
fas sung ab. D er Rat rler Stadt soll erst später durch einen Verfassung>akl ues Gra­
fen \ Volfram von Sponhe'im eingerid Lt e l w0nlen spin. 
AllSch ließend sprach Studienrat D r. Po r s L. e r üb~' r d;]s Sclyil'ksal des Franziska ­
nerklosters und der \Volfgangkirche in Kreuznach, vor allem in frnJ1Zösischer Zeit, 
Seine langjäh rigen F orschungen brachten viele Eimelheiten über das Sehicksol der 
Kloslergehäulichkeiten , in den en 1819 das Staatliche G ymnasium erri.chtet "'Nue Il 
1;011111"e und sehlossen dnm it einc Lücke in der HeimaLgesdrichte, die besonders für 
die franz ös ische Zeit VOll 1796-1 81+ noch selu' erforschungsbedürftig ist . 
.Der :"iaehmittag war Besiw'tigu ngen. gewidmet. ZnnäcJlst trafpll siell die Tcilnell ­
mer in der Sakristei der Nikolauskirche lJITI uort das silben' ('rgoldete R cliqnienkreuz, 
eine besonders kostbare Goldschmiedearbeit, die Hans von Rcutlingen 1501 unler 
\~erwcn(hmg älterer Stücke anfertigte, zu besichtigcn. I\acll kurzer Betra chtung 
und Erläulerung der Nikolauskirche fuhren die T ei lnehmer in dem VOll derStaclt zur 
Vcrfü!,'Ung gestellten Bus zu den Ausgrabungen im ,\fosaikbodengeJiinde an d"r 
Hii[[elsheimer strnße, wo sie di e mäch tigen Fundum ente eines römischen Palastes, lles­
sen l;mfang no ch lange nicht aufgedeckt werden konnte , betral"htc·tpn . .. \nschlieJlellcl 
erläuterte G ·u t h 111 a n n dcll. röm ischen l\1osaikbodcn. Den Ausklang bildete ein 
gemütliches Zusammenscin auf der Kauzcnburg. 

ßei!Jeft J in Sicljt 

Als 3. Beiheft umeres l\(itteilungsblatt es winl clank cler freundlich cn Zmage 
einer Drllckbei hiJ (e 

(!rlrch elen H.errn L lLIlclrat. und elen Herrn Selmlr"t des Lundkreises :'.lainz in 
Kürzc die Folge der KUrZ\'oTlriige er>dwinen können , die bei der ersten Zu­
sGIllJUenkunft eier lleuen Arbeitsgl'meillscl13ft für H eimatkunde am 4. Jul i 
1959 in O ppE' Llheim gehalten wurd en ::Gensicke, Gerl ieh, I'plry, Stephan und 
Stümpel). 
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Der Nahedurchbruch bei Bingen 
\ '011 \\'(l l f~all.q Pan ze r 

IJjp Stndl Bi ngf'll kann sid l ei ner lIll\ I?rgJf'ich lidH'1I I .a ö <:, rü!JIlH'fl : 
Am Zl1sanullcnfluß "on 0ahe und Hhein , jusl Ja, wo der große Strom jäh seine 
Laufrichtung änu('rt uncJ e igenwi llig in die steil au{stcigenue Bergwand lles Schie­
fprgeb irgsrandes f-' inl1riTl gt; um Fur) e iner alte11 T)u rg, cli!:' ihrerseits nur \\"ie,ü'[" 
\ ' orspn lng ein<'r hohen lun glje5trec-kL" 'l E inzelklIppe, dps l\ oc hu 5berg0s, iSl und ela ­
mit \ \ 'üch ler an der G rem" z\\'e ie r GroGlaml sdlaftf'n. der 110chgehobPTwn Scholl e 
de.r ;\Iittelcleutschrn G pbi r g5sdl\"c' lI c und der s lidlich nbgl'sunkenen Obprrhein lancl­
schaft mil ihren wcnig,'r li e r gele'genen H.ands,·hol len, beide clurch das Si lberb~ncl 
des Stromes YerbUlHlpn; aller Knotenpunkt zugJ.: ich rips Lnnd- und Flnß",rkehrs: 
t eilhaftig noch der Klimagunst der ObeTrheinlanel e lind doch dem Bergland schon 
\"erbunJen Llurch elie S("h i crenl,ich~ r s~illcr H,i uspr und den Schieferb oden seiner 
\Yt' inbergh ängc, 
Da s l : igenartige, das B,'>o nelcre diese r Lagt' wird auf dem Kartf'nb lalt fast noch er­
I;pllnbarer His in der Laudsd lHft selbs l: ') km osl,,' der Stadt h ei Kemptpn , ",inl ue r 
S irom, bisher nur anf dein y c clüCIl lfer 'Oll dem Tr"ppennang der Rheingallrebr n­
b~'rge sanft bedrängt., I'lötzl.ich auch links ,am steilr ll Hang des H.odlllsbcrges ein­
gt"'fangcn nnd , Init ztrnehmender \ "('rpngullgl bis ZllU l Knie bel Bingerbrii t:k gcleilCl. 
Von Süden komm t di e 1\ahe allS uer breiten, off('nen "i,'uerungslalldscha rt zw ischen 
Hunsrii ckh iihen lin ks un<l Sleilabfall cI"s Hheinh es.;ischen Plaleaus im Osten Hube­
schwert heran, UI1l in den le lztf'n "lw"i Kilomd e rn ihres Lall fes, wieder durch d('n 
Hochusbe rg beengt, zwischen 5tei lell .Hängen ihren \, 'eg zum Hh~in zu find en. 
Dies scheint nun wi tk rsinnig : osl,,'är ls Kcmptell bleibt ein blolllr lf>rbreitcr niedri­
ger Durchgang, mil uem die tiefgt'legen" "'ahelandseh aft lIlunittelbar zum Rheine 
Whrt, su tlaß di.e Kahl' hip," doch ei nen ganz IW'luelll Pn \\'eg zum P,heine nehmen, 
d. h. ganz einfach dC' ll Hochu>b.··rg auf seinpr Üst.s(, ile hälle umgehen können. 
Das ist die große F ra ge: \Varum wü hlt die Xahe den e11gell , schwi erigen und unbe­
quem"n \Yeg durch el,e Engt.alstrecke slidlich Bingerbrlick, s tatt d f'S breiten, "in­
lad enden bcq uell1en \ \'eges ii, ll ich des Hochusherges? 
Die Frageslel1ung ist nicht einwandfrei. Die Nahe "wühlte" n icht die IJnrchbruchs­
strecke, sondern sehnE sie selbsl, wie al1e Täl er linse res Feuchlklimas der ;\li ttelbrei ­
len durch Gewässer, durch uie lebendige Kraft des [Jießenden \\'aS5ers geschaffen 
si nd . Es fragt sich also, wie es gescheben konnle, daß die Nahe das le tz te Kun­
stück iJ'r!'s Laufes in di e FeJ sen enge Ipgte, s tat.t di e breite, sichtlidl f elsen freie 
OHnling weiter öst l ich zu bf'nutzerl. Diese Frag" IUlt. , or 150 Jahr"n kei)1pn gerin­
""pren als .Johanll \ Yolfgang \"on Gol'the beschäfligt, als er von \\'iesbaden durch d"n 
f'\.fleingau kommend, dns St , Rochusfest bei Dingen miterlebte und dicht.erisch ge­
staltete. Er schre ibt (1 ) ", \\'i e man sich Riideshei 1l1 näJlprl, wird die niedere Fliü,hc 
links .immer anffalleod ('r, lind man faßt den Begriff, daß in der ("rz,'il, als das Ge­
birge IJPi Bingen nuch ,"ersch lossen gewesen, da s hi er aufgehaltenl" zurückgestalIch­
te \Vasser diese ?\iederung a usgeglichen und endlich, no ch lind l1ach ablaufend und 
fortstriinlPlHl, das jetzige 1\.hcinhett dan elwn gebildet habe," 
Es geht in dieser Frage also gar nicht um die "'ahe aUein. 
Der f\l1('i115trol11 zeigl ja selbst das rälselhafte Verhallen, claß f'r 1'1115 d"r ti efgelege­
nen Landschaft 'I.wisr hen Basel und ;\l1'1in l. konullenu, HUB das Schi ('[e rgebirge nicht 
umgeht, so nd ern qu (' r dUl'chbrir;ht. 
Di e Deutung der Enlstel,ung solcher Durchhru ch Släler is t l ange schon gegeben, ihre 
l'\.ichtigkeit bewipsen wordpll, zuerst wohl ganzldm von BischoIf, 1863-1871 (vgl. 
;\Tordziol (3) S, 79 (. ,1. FÜ I' das ::-.rittdrheintal, ,I .ie Sll'oTllslrecke von Bingen bis Bonn, 
h ot Albrec],t P en ck .5cl10n j SS7 für das Ende ei er "ßrannlwhlenzeit" richtig ausge­
fijhrt ' 2) : ,,"'\'lIJlln elu aber begannen Dislokalion en das Land zu yerschic'hen , es 
senkte sich das südwt'slueutsche Lmclhecken gc'gcnliber d('m rl1einischen Schiefer­
birge, und es ent wickelle sich alimähJieh eine l\ riveuudifferenz zwischen dpn l\liozän­
sc:hi chten hier und dort \"on m .i.ndestens 400 lU, \\ oJll en nunmehr di e \Vasser ups süd­
wps td eu tsl'hen Brckl'n~ noch ZUlU ~()rdnH'e r e gda n ~(, Il , so n1ußV'n sie durch Jie 

Si.-11 im rheinischen Schiefergebirge erl1t'l10ntlr Sch\\"Pl1 e cinl'll \Y"g bahnen lind hi"r­
lH'i ti<,re Täler einscimridrn, ""ihrel1d sie zll.gleicll obe rhulb des G ehi rges, im siid­
" ·c'sl tI .'ll t,,·hcn Beckell, infolgl' tlrr (' n tstl'llPncl,," I\ückstallung ihr" Täl.>r allfsr:lriil ­
tCIi mll rl lplI , ,-\ 1I [ d i"se \,""i".· \\"lInk ,!i,' Rildllng c1 pr ti,> fc ll l)un'hhrucll3t äl"r c1t's 
lUteinps, t/.'r ;\ 105,·1 lind c1 " r J.ahn ,",'ran la ßl und noch I"ssen s ich in cleliselb" l1 die 
Sp"ren des allmä.bJ.lchl!.L1 Eillscltneidt'll s d"s F1l1sses wahrnehmen." In einpJ11 Längs­
prof il '"on n ase l nacll Köln (S. 518) w('nlcll cler gegt·nw;;rlige und der "disl oz iert.e" 
l\hpinlauf in ihrer gegenseitigen Höhenlage deulli ch angegeben. Aus einer s"lchen 
nacl1tl'iiglidwn Yersle llung des alt"" Talbod"Tls prgibt siel l zwpierlei: Verschiit.t.ung 
ltlld . Y(~ r1l üllung drs Dbgt'~sL'l1ktell: ZerschnriulJng und damit te ihvels(" Beseitigun g 
d("~ gphobf' ll rn T eil es. 'l'eil wci5c ßrseitlgullg: es JUÜ SSC' 11 a lso no(:h zU1ni nu est P\.este 
c1l's a lt pll Talhodens in der Hlihe libe r dem hputigen engta l, dem " DurcldHuchstal" 
zu [i" d.' n seill. Und das ist bc·im 1\.llein, bei Lahn und \l osp lund au m bei der Sab e 
so. In leilw"ise beträchtlicher }[öhe liber ihrem heUligen Belt endet der stri le Tal­
hang nach oben Jl1it scharfer Kante uml gibt c1(,'1l Haum frei für ei n eben flächiges 
Geländestli ck, eine Terasse , die m it: i h r~r G eröllbestreuu ng- sich sofort als ehema l i­
gel' F1ufltalbodt'n ausweis t. l\I~j sl sind talauf, talab und auf der Gegense ite, über 
cl i", heutige 1' alschlucht 11in \\"t':;, :ihnlich hohe Tcrassen a ls Ta lbodenreste in g leiche r 
'1föhe erkennbar. Sie crJllöglü'hen es, [Ien alten Flußlauf clurclls Gebirge zu "erfol ­
gen. Es iSl Carl i\Iord'Liol"s ull\' erg;ingli ches Yenli ensi, für das DurchbTll chsta l ups 
Rhein<'s schon '1907 den g('ologisdH'n Bewris eines Zusanrrnen hanges der jungter­
tiän'n G eröllablagerung im ;\Iainzer Hecke n : ,, :\Tainzer Beckr n " iSl ein rein geolo­
gischer Begriff lind so ll l'e durchaus im geologische n Sinne yerslam]en w erden . Die 
rh einh essische Hügel - und P lateaula ndsdwft wi rd aus Schichte n des j\Iainzt'r I'kk­
I,ens aufgebaut , bi ld et aber kein Becken) mit uen en des Kieden\l('ins erbracht 'L n 
haben. Damit war die "Antecedenz " des Hheinc1u rchbruchta les en,'iesen, d. h . die 
Yorstellun g vom Vorhandense.in eilh's Crrbeinlaufes 211 einer Zeit, da das heutige 
Schiefergebirge noch niebt als Gebirgsschwcllr in der Landscba ft stand, so, wie ps 
Albrechl r en ek sc110n angenolnmen hatte ln zah lreichen späleren Arbei ten hol dann 
;,\fordzio l di e Tal geschicllle, uas langsame und abschnittsweise sich "ollzielwnde Ein ­
sd ll1eidrn des Strorn es in. das Schi efergebirge bis 'LU 1l1 heutige n Bett in allen Einze l­
hriten unterslIcht und weitgehenel geklärt , :5) (4) . 'Einen ausgezeidl1wtell ebr l'blick 
über den Gong und Stand der lJiluvia1fors.el1ung im i\Iittelrheingebiet gab earl , Tül ­
ler kurz 'or Beginn des 2. \Yeltkrieges (5; . 
Die Sp uren des alten Hheinlaufs und seines SebenfJusses, ,Ie'r ::\7ahe, l assPIl sich in 
t! pn P,es tt'll der alten Tal böden, gcröllbestreut.en 'l'l'rassen, in der ganH'n Umgeb ung 
,on Bingen einwandfrei nachwe i,en. 1m Landsc1 la ft sbild sind überall im Rh ei llga u, 
firn Rand e des Pdleinhessischen Plateaus, am Hunsriickabfa ll über der Kahe und am 
Rocl1UsbeTg terasse narlige Vorsprünge in venchiedf'ner 'Höhe unu Breile zu erhn­
nen, unu di e gf·olofrisdlc Kal'lr sagt gcnauC'r~was die t1üc:htige Begebung nur \'Cf­

mut"n läßt, daß diese alten TalbodenfJächen meist sphr re.ichliche GerölJbest.rrullng 
tragf'n. Frei lich is t sie }l~ufig unter Löss ,erdt>ckt. :\Ian hat e1ie alten Tulbäden in 
ein System gebracht und u n tprscheidct "on unten nach obrn Sieder-, :\fittf'I-, 
Haupt- und H öh enterassp n, die in mPlueren St LI fen tiber ei nandl'r "nt\\"ickelt \Vu ren, 
abe r freili ch nur in R es len und sehr liic];pnhaft erhalle ll s ind , (9) 

Der Strom hai beim Tieferleg-rn seines Bettes ja imn1('r einen großen Teil ul'r 
höher gplegenen 'ralhöden zerstörPll lllüssen: Ulll sich RnU1TI für sein neues Bett 
lind dessen T a lgehänge zu schaffen, Die Johannes-Gutenberg Lni"ersiliit in '.\I ainz 
steht auf ei n8m solch en a lten Talbouen in J20- 125 m '[l'ereshöhe. d , h . 3'i-40 1ll 

über dem heu1igen RheinspirgeJ. Um diesen Betrag a lso hat s ich d~r Rh ein in den 
damaligen Talhode n einge lieft. Auf dN Höh e des J\.o chu sberges ist der g leit:he Ta!­
boden mit Geröllen in 220 m i\Iecreshöhe nac1tZl(\V"'iserl, cl. h, hier also elwa 140 11) 

über dem Stromspi l'gel, in gleicher Höhe e twa audl ~lUf der Verflächung des Rn­
perl.5bergrs über ßingprbriick, und an der I,o rel"i lic'gt wi,'denllTt der g leicht' Tal­
boden mit Geröllbrstr~uung in 200-225 m fl öhe. hier also 125- I50 m über cl rm h ell ­
tigen Rhein und 100 m höher als bei J\Iain"l,. rund 55 km s tronwufwärt.s. 
Bei ZLlgnll1d e l ~g\J n g eines Gefülles \011 10111 auf dies" Str<:'<- !<e ist c1 pr Betrag eier 
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TIildullg der H auptten assen. Am Südfnße dcs Rocllllsberges wanute si" sich ab,'1' 
os tw;irts und mündete auf dem schma len Hii ckt'l1. der di e Spukp zwischen R oclms· 
herg lll1d Hh einhf'ss 'isch€'n Plateau he,i Ockenheirn e innimm t, in U"l1 HI, pin ," Auf der 
dort beigegebenen Tafel 5, Fig. 4 wird ein QUf'rprofil der \\'~ss('rs chl' icl e zw ischen 
Salle und Rhein gezC"ic1met, wie s ie zw'isc:hcll Oekenheim und T\o('husb ,'rg- durch eini ­
ge auffällige Hiigel im Gc1iinde sich abzeichnet , den Galgcnberg, d(,u Starberg lmd 
"i nc :k lcine Anhöhc nOl'dwt'stlich davon. Das Yorl,omnwn \'on Nah egf'l'öllPn lmd 
Rheillgeröll en spricht s ich e rlich dafür, claß in d~r Höhe dieser Ablagel'l1l1:: einmal 
sich "'ahewasser mü dpm Rheill\\'asser gemischt ha t. Im Gcliintle ist sehr c1elltlich 
der wc.ile, flache alte Prallha ng der 'l'alweglerrasSe'1lzeit au Fcll'r Hhpinseitc, ",in and erer 
weniger deutli ch er Bogen der TalweglerraSSell'l.eit clel' :\'aJ,p erkpnnbar 11 n t ",.. 
h a I h tier \Vasserscheidp. Es sind jedoch kein erlei Geländd'ortlwil zu prkf.'ll1H·n . di e 
im Bpyeich der \ Vassersch eicle auf ..in altps Nahebec:kf'1l schl ießen l"sse11. Da ß 
:\nhegeröllc bis zur \Vassencheide \'orkommcn, ist unhes treitbar. Unbestreithör ist 
auch, daß im l\'"h,'clurchbl'll chta l di e '\Titteltcrrassen fehl en, woh l aher sincl die 
Haupltcrrasen dort in großer Breite auf der Rahl , am Rupert sbpr!,: an der Eli sc n· 
höl,e und auf dem R oc1lUsberg entwickelt, so daß kein Z\\'eif,'l beslehc n kann, daß 
einst die '\'ahe ihren \ Veg wie h eute nordwiirts 7.Lun H.hein genommen hat. \Venn 
,lip genann ten linksseitigen ~ahet errasSL'n \'orwiegencl Schief ergebirgsgel'ö lle füh· 
r en, so ist ,las nur \'erstiindlich , ,l pnn der tlamaJi ge hreite Tfllboclen dpr heutigen 
lTauptterrasse wunle mit mächtigem Solifln);t ionsschlltt rnassen hesdrickl - die 
Hauptlf'T1'a~sPllflur ist ja mit Sicherheit als eine l\.altz~iterscheillu11 ::r des Eiszeit· 
alters auhufassen. Gleichwolll war tlil' -:'\ahe der Stnmms trol1l und sie muß nach 
Norden gezogen se in zum Rhein , \\,pi l son s t der Durchbruch lUl\'erstämll.il'h b liebe. 
Das hat auch \Vill ganz ein,leulig 1.11111 Allsclrnck gebracht (R:. 
Das Durchbruchstal ,11'.1' ]\'a h e k a n II Ilur \ Oll oben h er geschaffen worden sein, 
nicht durch nachtriigli che Bezwi ngung cines Felsripgels \'on nntcll her, und a ll e 
ErkJiimngsversuclIC, etwa durch die Annahme einer \ Vieelerbelcbullg d€'r -:\'ordsüd· 
störungen im ::\Taheengpaß nach der Hanptterrassen'l.f-it oder das Jn s{pJdfühn'n der 
"S1oßkraft" der Nahe wic sic bei den Hochwässern 1918 und 1920 sich offenbart 
hat, sind niellt stichhalt ig. Die Durc-hbruch sstrecke ist immerhi n fast 2 kill lang 
:'\'irgcnds sind auf clp:c Siiclse'ite Anzeichen e twa ei nes seitlichen Anpra ll ens des Flus· 
sps wahrnelllllbHr - nll}' d'ies es )zann mit der "Stom,raft·' gem..in t sein, wenn \ V. 
\ Vagner ,in den Punk1 en 14 nnd 15 spiner Zusa rrlll1c' nfassung sagt (7) : 

,,14. Erst 'in der Eros'ionszeit \'or Bi ldung der Nie c1 erterrasse gelingt der "\fahe 
der Durchbruch durch den devonisch en Felsriegcl ),ei Bingen. 
15. Der Durchbruch wurde eml ögJicht teils ,lurch di e Stoßhaft der :\'ahp, teils 
durch \Viederbelebl111g der j';'ahetalstörung und damit verbumlenel' Spa ltenbil· 
dung." 

Störun::pn der ge nannten Art sind nicht zu lelJ gnen. !: ~J), sie sind aber schwach ge· 
wesen und h ätten auch bei a ll er Zerrüttung des festen Gesteins niemals einen Fluß 
wie die Nahc. der einmal sein ahes Bett verlasse n un d eiCl llelles ostwärts des 
R oc:husberges 'eingegraben hätte, :in den Felsriegel 2urücb\\'illgen l;önnen. Eine :\'a­
h e, d ie zwischen Rochusbe-rg und OckelJheim dem R,llcine einmal \'cnnählt war, hät· 
te bei einer Tiefe.rl egung des Hheinspiegels unweigerlich ihr Bell derartig eingPt ieft 
- ps w aren ja ganz \\'eicheTertiärschicht('n - daß si€' niema ls in das al te \·ipl zu hoch 
gelegene Bpll der Hauptterrassf'nzcit hät1e zUTiickkt'hren :kön nen . Di " :\'ahe muß 
se'it alter Zeit den \Veg \'on J\-liinsler-Sa rmsheirn nonl""irts ge no lllrn " n haben , IVei'l 
nur mi t di eser Annahme das enge Durchbruchstal im Taunusqnanit erkEir t werd.f'll 
kann. Die Hauptlprrassenfläc1wl1 auf ,h'r Höhe hrwpi sen das \ 'o rhanclPll sein d"s 
Flusses frü her, seine heutige Lage im Tulgrund en lspricht der alten Richtung. fli c 
harten Gesteille seines D1rrchhruchs waren \ iel Z ll schwer ZI1 bewältigc n, al s daß 
die Möglichkeit zur Aushildung \'on THlböd"n in deT ~\liltelterrassen'l.eit b es tanden 
hälte . \ Veml in cl,,!, großen AnsralJmz orl" stiLllich cl"s Hochllsbergps 'l'a lH'schotlPl' 
wpit verhreilet silllI, so braucht das nicht ","untl "r zu nehl11en, D il' Erosionsarbeit 
Ül1 Qnarzitri rGE"] ist .1rnn1f'l" ~cll\\'{:'r ge\\'E'St 'll ~ die Fngc dC"s Dur('hhruchla l t'~ IlJUß brl 
T-rod l\\'Cls~('r 'Zu StauwiTkllngen geEührt habl'n~ tl j(\ Llas ~'ahe\\'asscl" wpit nnc1L Osten 

ger;'tten ließen. Der grOn(-l \ llsnll1ln lUHl das Zurück"'f'i('h(,ll dpr Plalrallkantt'll \\"ird 
ja auch so erst r echl verslä ntllit'h. AbP1' d<'r Ahflufl ];ann gar nidrl ilntlcrs al ;: imln er 
nur durch das Durchhwchstal be i Hin!!'('rlJriick I' rro lgt sein, G c\\'ifl ','a r Il i"spr ~\b . 
flun oft gf'fiih rdet. Es sind niL:ht nur' clic "lwl! ('\'\\';ihnt['11 ::;r;jn111gen, l'S si nd aneh 
weite F läche ll \"erbieg lingPIl gerade nrn SüdriJnd c1f's Sch iefl:\rg('hirges J~=,tzu~tl?llf:'n , 
die sich im Laufe d~s Tertiärs, vielleicht auch noch in Dill1 \' i"IE'l' Zeit- \ollzogen lla . 
I-,pn . 
Di p Höhcnlage dpr Hanptt cnn>SPllstiicke im Gebir!,p hl'\\'"i,t das und das \'orkOlll' 
lllC'.u \'on allen Vcrw; tt enmgsbödpll aus t ipf zersetztem Cpst0in auf cJr.n FJädlC'n 
sii,l'!ich Rummelsheim zeigt deutlich, elaß die alte Schiefel'gt'b irl'shochJl äclle, dipirn 
Jnneren des Hunsrücks wesentlich h öh er liegt, hier his 7.U 200111 .\Iet'1'pshöhe herab· 
gebogen ,,'u rel e. Au,'h elie Höhe uer oligozänen Stra nclbiltlllngen unmittelbar untf'r 
Llpll1 Hochfl,ichellrest dcs R"dlUsbcrges zeigt, daß hier das Mepr in 0ine tiefgelegPlle 
Land schaft mit nnr flach en Höhenzügen aus Quarzi t eing r'iff . Gewiß 'ist auch tlas 
Durchbruchsta l cles Rheinps \'on Störungen in der gleicllf'll :'\'ordw0st Richtu ng h,,­
gleitet, aher ,ie sind nicht Bpdingnng oder gar l'r;:ache de i' Talbi lclllng. sonde1"n 
höchstf'lls .-\nzeicllen der Ql1 prp imvalm ~mg, di e das Schi efergebirge er fahrpn hat :1 Ol. 
Ein sehr l,nndiger Bpohaclltcr, H . Greb e, hat schon \'01' 7~ Jahre n di e Vermutung 
geänßf'r t, da ß pillst der Rlwin SI'ÜI BeH bei Keml'ten gf·teiJt habe und ckr abge· 
spaltene Ann im Siiden nach Aufnahme der "'ahe sich ",iedpJ' n ordwiir·ts gewandt 
l1ncl den Hauptrhein bei J)ing,>rbriick erreich t habe (12). Es f ehl en aht' r Hhcingeröl . 
l ~, c1ie diesen \reg bl'weisen könJlten. Immerhin war Grebe wohl von dcm Gedan· 
kell gele'itet, daß auf jeden Fall die DUTChbruchsbildung an der l\llterpn :\ahc un­
tfTbrechungsJos VOr sich g egangen sein )nüssc:~, well sonst das "o rographlsc-he Rätsel" 
: 11) ni cht zu lösen sei. 
Di e aus den Oberfläch eoformen zwang;:liinfi" abzu leitende Dentung des Nah~dul't ·h· 
bruches als Folge euws anteceden z·epigcnetischen Vorg'nngs eler Talbi ldung selH'int 
mir am einfachsten und ohne \Yicl ersp rncl, Zll1l1 gpo logi;:cllen Befund zu sein. 

1. 	 W ,I G1>iE H, W. : Goethc und der geologl.rh c Aufb.1U <I es Hoeh~,bcr.'(c, b e l Billge n. 
NOlizblutt Ver. r. J.~rdk. und d es Hcs s. Geo1. L \ ))arm~Uldt 1:]2:3, 5. Folg ...·, 
H. U, S. 229. 

2. 	 PE,\ CK, Albrecht: Dalii Deu ts<:h€' HcJch . Alfred Kirc hhoff Län : ~e rkll ndc dt-5 Erd1eilt ~ 
Europn. 1. Tell, 1. IJiilft c, S. :317 f , \Vi c n und Leipzig 1887. 

3. 	 ~fOHDZIOL, Clltl: .EIn B .! we i ~ für dit ·.\nt cccdcllz. dc~ Hhüin durcllhruclH tlls nc bst 
Bemerkungen zu r Entwicklungsgc .... c hic:ht c de.~ tlh e i"Isrhcn Sc bi e f e rg (~ ­
birges. Z. Ges. E rdk . llcrJill 19111. S. 77-9~, 159- 173. 

... 	 \(OnD ZIOL, earl: Die Au~:i c fung dc:~ Hhtind urchbruchHdcs während der Ei:OOZl·it. 
DIe Hhein)ande :n n;Jturw i5~e n sdHlftl;ch-gcogr<Irh :sct:c n Einzclda rstelhm­
~f>l1. No. 1. Br au ns('hw e i ~ 1912. 

5. 	 ~1()LLEll, Carl: Der St<1lal der l)i1uvi[ll lo r ~chung im .\Titt e Jrh cin ;:;-cbi et. ,\litt. Geog r. 
Ges. ~Iünch en 31, 19.30. ~. 180-2U. 

6. OESTllEICIl, Kur!: S ludi e n über d ie Uhcrflä c h ongcslalt de s Hldni'chen S('hiefe rgc . 
birge~. Pctermo:mn'" .\li tt. 191)9, S. 1-6, 57 -G2 mit Taf. 6 Fig-. ·3. 

7. 	 W.\Gi\EIl , W ,: Dje Terrassen de.'! '\ idH~ tt1 1c3 v on ßad Mün !!l (cr .:Im S~c jn hl ::; z.u r J\lün­
dung in den Rhein und di ~- BC'z ic 1lung de r ~ahe zlll.n nt,eindu rchb ru ch 
bei Bingen. '\ 0Ii7.b11111 Ve r. L l-:rdk. [I. d. He". Gool. L I Darrn,tud, 1916. 
5. Folge, 9. H. S. 4~-78. !J e •. S. 77. 

8. 	 'VJLL~ F. \V.: ~Io rphogc n c ti::,chc I)cltachtungen der Hhein t('rra~scn z lA,l j ,sC'he n Oppf' n­
twl llI-\f.d nz und K übl el1 7.. ß er. Ohe rh e~s. Ce s. f. :\'mll r- u. H ei lkl1nde ·zu 
Cle ll e n . :-;. F. " ,,( urw. . \,,1. JJd. 1G (1933-:l.3) S. In:) fr. u. 79 t. 

9. \VAG 'fE H, \V. u. i.\If Cfl ELS, Fr.: Erläuterunge n zu r Gcolugi:,ch e n Karte von J-le:o;:Oien 
im :\rLlf.btulJ 	 ]: :!."jOOO. BL:t tT Bin ge l1-JHjd e~h (: irn . D.J.rm~ t ad[ 1931), TaL J6. 

10. 	 W ,\GNEIl. \V.: BcmcrkllnC"c'n zur rcktoni ~ch:: n Sk'zze (bs w::'Otli(:hen \Jainzc r Bcckc'n~. 
\ nrizbl. \ pr. ];: rdk. u. d. I] c:o!:;. (; ::01. L \ , ;). Folge. 12. ]1. , Danll:o'tnclt E12g. 

J1. GU IH.1TT, 	 D.: Da, ,\lIlldrhelntcll. Formen und Ge,I"IL F,,,,,'h. z . ,,- Ld ,-ktl. Bel. ~6 , 
19-19, S. 16U (C. Ko cil in einem Vortr ug 1:.17: ). 

12. 	 GHEBF., IL: ebe r di e T<:lhndung nut' cl t! r ]iJIl~ (' n Hh e in .~c:tc, in sbe)o!ont.l c re üher die 
Bildung dc::; untcrL'll \lilh ..: w!cs.. J;Jhrb. Pr. Ceol. L \ , 1385, S. 1,3:3-JA-t. 
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Grabhügel in 51. Katharinen bei Kreuznach 
\'on Hern hard Shimpel 

SdlOn seit bngrm waT bekannt, daß sieb im lJuuwnld "nole H('(l''' Gpm~rkllng SI. 
Kat.harinen, m ehreTe Grabhügel wrhergt'll, ohne da ß über ihre Größe, Zahl oder 
g~r ZeitsteJlung Klarheit bcstam1', \';egen unmittelbar bevorstehender Hodllngsar­
beilen mußten l;iirzlich die auf einem sanft gClleigten I::Inng gelegem-n llü~el ausge­
graben werden, Es lWlHle lt sich his!,er llln Iünfzehn H ügel von etwa 5 his 16 lJl 

fJnrchmess er und 0,5 bis 1,:'>5 m Höhe, Da das Gel;;nde noc1-1 llicht ganz bis 'l,ll dpJ1l. 
die südliche Grenze des Gräberfeldes hildenden Steilab fClll abgf'holztist, (!Lidte siel, 
(lie genannte Zahl bei sp,iteren Untersuclmngen sicher noch erhöl,en, Eine gen aue 
Zählung ist in dem llllsclwrt:igen, dichten N iederwahl ·l. Zt. nicht möglich, 
rlie .Ausgrabll.ngcn brachten lnter(,ss3nte 11eue Erkenntnis::.e über Grahsittf'n und 
Dauer d,.s Grabhügclbnlllches :ill der [j rzei L nuser!'s Hilumes, - Schon r(Oi" ~il1ßer­
lieh waren zwei Hügelt\ peu 'W unlersc!Jeiuen, und zwnr "in kleinerer mit spehs his 
sic-bl"n und ei n grönerp!.' mit zehn bis spch'lchn '.\]'(>tern Durchl1lcssPr. Di e kleinen 
Hügel barg<>n jeweils ein Brand gTab der jüngeren 'Cl'llen[eldel'Zl'it. (800-500 \'. Chr.), 
eine bauchige_ mit ciner Schille nbgederkle Urne, die außer dem Leichcnhrand gele­
g,-ntlich auch ein bis zwei Heigp[äße enthielt. Große Brandflecken zeigtcn, daß uie 
Bestattung unmittelbar llebcll upm Sch~iterhanf,'n \,orgPIlOlnlllPn wnnle, desseIl 
n..ste man llilCh Auslese dC-f \ erbnllll1ten , in der t'n\e zu deponic-n-nclPn Knochen 
irn allgemeinen in di e l flll'n g l'uhe \'erJiillt hatt e. In clieser I:'iilhmg fanden sich 
manch mal \'crscllJnolzene ßronzeteile. of["llbar \'Oln S,.hnlUck tier in \'ollpr Tracht 
clngeäs(;hprte 1~ot f' n. . 
Die größeren, mit einem peripheren Kreisgm ben \'Prsellf'nell Hi.igeF beuer!;ten je 
eine N Kopf)-S orienti erte J(örperbestattun;r. Der sann' Boden lmtte die Skelette 
anprd illg~ rast \'öl .lig auIgelöst_ sodaß nur noch sehw[lche Vel'färlnmgen, sogenannte 
L C'ichenschatten, erkennbar \\' a ren, Alle üiese Kiirpergrriber wies!'l1 als ersten 
Sdmtz ei11e mfichtige, lango\ ale Stpinpackullg au f, über die' siel, dann der Hügel 
wölbte, Die Beigaben \\'<1ren - 1>(,111e"en an d.em beim Gnbball gptriebenen Auf­
wand - recht ärmlich. Die rpiehsten Gr;;ber en lhi elt en nnr zwei oder drei Gefäße, 
Lediglich in einem Falle funder. sich 7.wei brOn7.e11<' \ rmringe, sog('nannte iVC11del­
ri11ge mit gpgosst'nej' Torsion. rür die DatieTllllg sind di e Fund,' je(loch hinreiel,enrl 
allssagefäl1ig. Sie "prweisen cli e großen Hiig,'lgräber mit Korpcrbesta I tlmg, Stein­
parkung und Kreisgrahe!1 in die Zeit dp!, ,liieren llunsrück-EiIel-Kultur (600-400 
v, ehr), 
Einige dÜ'sc'r jüngeren GTäbpr w;lfpni.iber d(,11 :ilten"ll T:rnengri:ibf'rn angelegt. Eine 
solrhe, sich,,1.' absic:htl'idH! i\'iederbenutzullg i;!tel'l'r H;igel sl1l'i cht dafür, daß den'n 
Bedeutung als Grabdenkm;;lel' hebll1llt war, ei11(> Tatsac]'e, die aus der kontinuier­
lichen Belegung desseIhen Gel;;nd,'" mit Gräbern wiihrr'nd z\Vpier auIeinanderfol­
gender Periuden olmedies erhelh, ­
Dc-r Sclwidung der Hügel in zwei nac], Größe, Bestattungssilt" und Alter yerschie­
dene Gruppen srheint audJ ihre r(iumliehe Vt'l'teilung zu entsprechen. Die l.:'rnen­
hiig,'l liegen nnmli ch im '\'\','s Ltcil d,'s Friedhof!"s, während sich die Kiirpergrnb­
hügel nach einer in heid en Perioden belegtcll f'b crgangszone ()sl'li ..h anschließen. 
Ein offensichtlich aus einem zers lörten Grab d,'r jüngeren HI.tllsrli c-k-Eifel-Ku ltm· 
stammender bron"<> l1cr f\1'mriog' mit Pufferenc1('I1, der noch \\'"it0I' "stlid, anf he­
reits lange beacl<ertem nullen {!efunden \\'nHll" scheint anzudeuten, daß die Bele­
gU11g des Gräherfeldes sogar bis in (liese Spritze.it (ca. 400-150 \'. ehr,) reicht, - . 
Die jetzt noch kenntlichen Hügel liegTI1 an ,Villt'r IlOhl\\'egurtigen 13odennnne, d,e 
offenhar in e·inem die Grenze 7.wisch C'T1 den Gelnarlillngen SI. Katharin ..n und SOlll ­
m('doch bildemkn, wohl selu alten F eld \\'''g' ih re f'ortsctnLng findet, der nördlich 
der heutige n Straße nach Roxhei.m verläuft'l, J\liiglid1<'J:\\' cise haben wir es hier mit 
c;npr llrgeschich tli chen Straße Z'll tun. Es iö t 1.wnr (lie T"tsac]'e , daU in römisc], (·r 
'Z..it die Tot('l1 grrn hings drr Straßen ]",ig,'setzt wllnlen_ auch für unseren Haum 
durch nITlü;ologisc!le Befunde eincleutig erwiesen ; fLir die \'onämische Zeit steht 

<!pr sichere ::'\,,('hWt'i5 ei]lps solchen Brauches abpr ]lolch ans. Auch das Beispiel 
"nOle H eek'- hietet wieder nur einen hypothetischen Bekg. ­

Fassen \\'ir die gesicherten Ergebllisse der GrabllJ1gen in der roten H eck zusammen, 
so liegt einmal der Beweis dafür \'01'., daß die Sille der ßestottnng nnter Grabhügeln 
nicht nur - wie bisher angenommen4 - w ,i]'rend der ß :ron7.ezeit und d"r Zeit der 
Hnn5rüek-EifpJ-Kultur geübt wurde, sontle.Dl znmindest auch während der jiinge­
ren LrnenfeJJerzcit: weiterlun kann gesagt wenJell, doß sich die älteren (Ernen-) 
\,on den jüngeren (Körpergrah- ) HiigeJn dllrch geriugere Gröne untersch eiden. 
Es liegt auf der Hand, den Grllnd für di ese Tat.sarl,c wn;;chst in rei.n tel'hniscllen 
G,'ge1JeJ1 Iwi [en ZU suchen. Für (lic rela ti\' kleinen, i 11 cl en Bocl en eingctieften Urnen­
gräber mit ,'i,wr Grabgrube von n11r etwa 0,5 : 0.51'0 war hereits eine geringe Auf­
schiittung als Schulz und M arkjerlmg ausreichend. Die mehr als körpeTlangen Grä­
ber d,'.!' Hunsrüd,-Eifel-l'.lllt11r mit ,i hren his zn 2,5 m langen, 1 m breiten und 0,9 m 
hohen Steinpa cku llgefl forderten dagf'gen ~m Bedeckung einen beachtl ichen J-Iügel.­
Bemerl,enswert ist sdüießlich dip Fe,tstellung einer ganz bestinuntpn Ori,,"tü'rung 
der Gräber aus der Zeit cl"r Runsri.ick-Eifel - Kllltllr, nämlich in :X;KopI)- S-Rielt ­
tung. Diese Orielltierung der Tot(;n dürfte \\0111 c-in 11icht nllr im Kreuznadler Raum 
oclPr nur für die angegehene Zeit gültiger, kultiscll \'eranl<c"'er Bram'll sein. So ist 
beispielsweise für die keltisch ", Latene7.eit nheinllL'ssens dil' gleiche ':\'-S-Ausri c-htung 
dpr Grübe)' 'l.ll beuc!ttenL 

nie Frage nach dem hint er unseren Funden s!ehpllu ell Yotkstum ist nicht leicht zu 
!l"o'lItwOt-ten . Ei ngehende Analysen des Fnllclbestanues nnd sprachgesdlichtlil'he 
UntersucilUngen haben wahrscheinlich gemacht , daß die weiter oben melufHch 
crwähnte Hunsrück-Eifel-Kllltur letztli ch aus einer !lach eier " ','nde vom ?weiten 
zunt letzten JahrtauselHl v. Chr. erfolgte!l Versclll1lelzu!lg incloeuropäiscl1er Urnen ­
fddl'l'clemente aus dpm \'eneto-ilhriscJlell Ruum des östlichen und südöstJichpn 
i\l,ttel europa lind einheimischer trbevölkcrung hervorgegangen ist." Diese im 
Laufe cl('r \\'l'iteren Entwicklung sehr beständige und neuen Strömnngen gegenübpr 
sehr kons('rvativc et hni sche Gruppe wird \\'~hrend cles fünften und vierten Jahr­
hunderts v. ehr. unter Einfluß allS dem Oberrheingebiot und dem bena chbarten 
Ostfrank.reich keltisi"r!. Si .. wird allerdings nicht dmch ein neues, keltisches Volks­
tum verdrä.ngt oder überlagert, sie erschließt si ch vielmehr dun:l, Teilnahme an 
politischen Aktioncll uer altkeltischen Stämme am Oberrhein, durch l : bcl'nahme 
politischer, wirtschaftl ·icher und lmltureller Errungenschaften einer in d,eser Zeit 
sich bildenclen großl<eltischen i'Velt. In römischer Zeit dürfte der Kreuznacher 
RaHm '1.11111 Bereich der Tre"erer gehört haben.1 Es mag dahingestellt sein, inwiew('it 
anges.ichts der erwähnten ethnischen Konstanz seit der Zllwanderung der Urnell ­
felde.rlellt e ein nücksclllllß über hunderte \'Oll Jahren und eine Ansprache der Grah­
hüg,-j]"ute 'Oll. St. Kntharinen als "Urtrevercr" erlaubt ist. 

1) 	 Vgl. W, Dehn, Kiltalog Kreuznach 11, 1941, S. 113, ferner B. Stümpel, Die Kelten im Kreis 
Kreu7.nach, Kreuznocher HeimatbIt. 1959, 9 H . 

2) 	 Die Boden\'erhältnisse HeBen nicht in allen Fällen den eindeutigen Nachweis dieses Grabens 
zu. Bei den kleinen Urnenhiigcln war dje Existenz von Kreisgräbe.n zwar nicht zu erkennen, 
doch kann sie auch nicht mit Sicherheit verneint werden. 

3) 	 Das Relief ist inzwis.chen durch die Kultivierungsarbeiten verändert und die Rinne eingeeb­
net worden. 

4) 	 Vgl. etwa W. Dehn a . a . O. S. 97. Andernorts scheinen ähnliche Verhältnisse erwiesen zu 
sein wie in der roten Heck (z. B. W . Dehn, Vorgeschichtlid1e Denkmäler u. Funde um Her­
mcskeiJ, Trierer Zeitschrift 1951, S. 36 mit Anm. 28 ) 

51 B. Stümpet, Zur Spätlatcnezeit im Mainz.r Becken, in: Mainzer Zeitschr. 1959/ 60 (im Druck) 
6) W, Dehn, Germania 19,1935, 5, 295ff.; L. Weisgerber, Rhein, Museum N, F. 84, 1935, 5. 289ff. 
7) VgL B. Stümpel, Nordpfälzer Geschichtsverein 38, 1958, 4, 5. 275-77 u. Mitteilungsblatt zur 

rheinhess. landeskunde 8, 1959, 2, S. 166. Dort weitere Literaturhinweise. 
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Aus Nachbarpublikationen 
ncutscher Liberalismus im "ormärz. Hpir lrich yon Gagenl, Briere lind Heclf'T1 
1815-1848, hrsg. vom BnndesarchiY und der Hpssisdlt'n llistorischpl1 Kommiss·ion 
Dnnnstadt, bearb. VOll PanI 'Yenncke und IYolfgang Klötzpr. Göltingcll: :'Ilnster­
schmidt. 1959. 496 S. 2 Tar. Lw. DlVI 46.~~ 
In den let?t<,n Jahren hat sich ehe Forschung in vershirhtem "fa[Je dem deutschen 
Frühliberalismus zugewandt. In difser Bewegung nimmt die Familie der T'rpiherrcT1 
von Gagern einen bevorzugten und besonuerell Plat '/. ein. Hellll111th l\öflkr hal das 
Lebensbild des Freiherrn Hans Crisloph v. Gagern gezric-hnet (yg1. i\Tittb1. 7, 19'58,. 
S. 143 f ), Paul 'Ycntzcke wandte sich besoncler.< dem Sohne Hrinrich zu ('·151. Xas­
sauische Lebensbilder 4, 1950, S . 112 - 171; H. \" . G., Göltingcn 1957). In der nun 
,·orgplcgtrn Quellenveröf[entlichung onlnet 'Ventzcke den nacllTlHtligen Präsident 
ch'r Frankfurter Nationalversammlung und entt-n ,.Heichsministe.rprii,;ident" in die 
allgemeine deutsche Geschichte des frühen 1C). Jahrhunderts e:in; uie [{erausgahe 
der Quellen besorgte :in der Hauptsache \V. Klöt7,er. Sebpn den schon bekt'l1llten 
Protokollen uer Reden, die Heinrich v. G. als Abgeordneter in der Zweiten K.ammer 
zu Darmsladt gehalten hat, stelwn seille Briefe, die bisher nur unvollständig lind 
oft auch ungenau in Heinrichs Biographie seines :1848 in Baden gefalIrlIen Bruders 
Friedrich (3 Bde., Heidelberg 1856) überliefert waren. Die Bedeutung uieser Brief­
sammlung geht allein schOll allS einer Allfziihhlllg ckr wichtigsten Absender ocler 
Empfänger hervor: Hier steheu nebeneinander Frietlrirh Daniel Basse.rmann, Georg 
Beseler, der Fürfelcler Bürgermeister Jospf Bnmck, die \" erwandten seinpr zweitt'l1 
Frau aus der Familie Buhl, Reinhard Eigenbrodt, Georg Gervinus, 1'1'anz "I-lege­
wich, Paul Pfizer, Theodor Rell und Karl Theodor vVeecker. Führende Gestalten 
des deutschenLiberalismus lind ihre hessischen Gesinnullgsfrcundr trifft man in 
ihrem geistigen AustausdIe mit Heinricll v. G. 

Jn fast allen Außerungen dieser Briefe (hei deren Abdruck Klötzer rein persöntiche 

,'.ngelegenheiten durch knappe Stichworte rafft und sich anf den eigentlichen poli­

tischen Inhalt beschränkt) sind die Kampfstellllng der Liberalen gegen clas Poli'l ei­

wesen der cleutsdlen Staaten, das Ringen um die staatsfreie Sphäre im i\-Icnsclten. 

clie Befürwortung cles Zollvcreins und das Strehen nach einer nationalen Gesamt­

verfassung zu finden. Bemerkenswert ist uie Zusammenfassung cl~r tragenden Ide­

en in Gagerns Verlautbarung an se·ine 'Vähler aus dem Jahre 1858 (S. 204-213' ­

Aus der scharfen Kritik an clpr Blll1desverfassllng (5. 135 ff. ) folgt - 1846 sicher 

faßbar _ G 's. ·Wendung zum kleindeut;'chcn Gedanken. Die Hegierung in Dann­

stadt wird heLtig kritisiert: Sie ist Werkzeug einer "Duodez-i\Ionarchie" (S. 100: 

und nur ',Vert unterzugehen (5. 133), unter ihrem Einflu.ß werde alles öffel.üliche 

Leben ertötet (S. 261). Das gesellschaftliche Leben ·in der Residpn7. bpfinde sich 

in unerfreulicher Stagnation (S. 175). Das autokratische \Virxf'n urer Regierung läßt 

es Gagern nutzlos erscheinen, weiterhin sein Lanutagsmandat aus'wiiben; er ver­

zichtet auf eine \Viederwahlnnu zieht sich ·1856 auf tlas Familipngut. in j\[ollsheil1l 

zurücK, wo er zum "Einsied ler" ",·ird (5, 16'5-225·) . Sein ,on 1832 an umfänglicher 

geworuener Briefwechsel 7.eigt allerdings , wie pr das .Tahn.ehnt his zum Vorabend 

des Jahres 18+8 nicht allein der Haus- und Landwirtscha ft widmete, sonelern geracle 

in jener Zeit die politiscl1Cn Entwicklungen mit. gespannter Anfmerksamkeit ver· 

folgte und eigentl ich erst uamals 'lUl11 Agitator großen Stils heranwuchs. Ganz ein­

deutig unter polil ischpn I' oneichen stand 18'~5 die 'Vahl zum Präsic!f'ntrn Jes land­

wirtschaftlicllen Vereins in Rheinhessen, eier eine part eiähJ11ic:he Sammlung des lib,' ­
1'alen Bauerntums zwischen i\liUelrhein, .Nahe und Donnersberg war. In \ ielen 
 f 
semer Außerungen zeiclillet Gagern die eigentiimlich unentwickelte Organisation 

des liberalen PaTteiwesens, das - dargestellt an Beispielen aus ~ronsh eim, PfeddNs­

IlPirn, 'Vorms, Oppenheim und Alzey - sich meist nnr auf H ono.ratiorcnkomitees 

stützt (man vgl. hiprzu allgemrin: Tll. N.ipperele:v, nie Organisation der hürger­

liehen Parteien in D eutschland vor 1c)18. Hist. Zlschr. 185, 1958, S. 5~0 - 602: 

Th. Sdrieder, Das Verhältnis von l'0!-itiscller une! !!"cse]lscl"lftlieher Verfassnng 

u. d Krise d. bürgerlichen Liberalismus. Hist. ZtschT . 17i , 1954, S. +9 - 74; \Y. 

Conze, Stöat u. Cespllsc-Itaft in der füihrevolutionären Epoche Deutschlallds.Ebd. 

186,1958, S,l - '\4). 

Die Besonderheit P,h eil.lllPs!'ens im Staals,·prhan,1 d ..s Großlwl'7.ogtullIs Hessen­

n"rmstadt wird in den Rc(10n une! Briefen TTeinridls v. G. in uoppelter \Veise her­

ausgestellt. A.ls LandtagsabgeorclnrtPr wrt.'idigt er die Institutionpn dcr Provinz 

wie sie in der Zeit der Reyohlti"n und "'apoleons entstanden waren, gegen die 

""\1\ ('lliprllng~beslr(>bongen clpr Hpf!i("rung: in vje-Jen Sf'"itlf'r pri\ atell )\ußprnngpll 
zeigt C'. pine lwacl,.tf-ns\\,f'fU, Anahs<' des Ynlksrharnkters ohne Schen DUell tlpssen 
Sd;altellseiten lwnorzu"kc-j,rt'n. Tn ;ler Dann,;tiicltl'r K~nllner war der Kampf um die 
r lw·inllessiscllcn Schwurgerichte, die ma·n :in clpl1 heiden anderen ProYinzcn uicht 
kanllte, zt'it\\,pise selw heftig. Immer wieder argumentiert Gagertl , man. habe es 
durchaus n"il·ht mit (-iner F.rril1chlJ'g der He' ollltion 'W tun, Yielmehr treffe man 
Jl-it'T p"ine \vlf'dprnu.fgelrht8 C;p:ric:htsorganiS;dion der gernlan'ischf'n Zeit ; es spi 
hezeicln1Plld, claß ausgerechnet Hessen als der kleinste deut,,·hc Staat, der Anteil 
am lin];"n Hhc-inuf<'T besitze, sich lwrn [pn fühle, als erstpr den Kampf gegen diese 
Tnst.itulion aufzllnehmen, durch die das Yolk an clpn Staat },erange[ührt werde 
~S. 12+ H., 147 }"nm. 5, 1,9 H. , :\7R H., :\91 f. ll . ö. \ . Dir rheiuhessischell Instilnti ­
oncnim Geric-lltsw"sen wenlpn g,'racl,' zn als ' ·orbildlich [-ür eine kommende ,leutsc:he 
Yerfassung empfohlen (5.158). Die :PNsonpnstandrpgister, ,lie seit cler französischen 
Zeit dnrch die Bürgermeister geführt wurden, sollten au f l'ktrp.iben der R egierung 
wieder in clie Hand der :Pfarrer zurücl,gelegt werclell:. auch hier setzt sich Gngem 
für elen bisherigen Zustand ein (5. 531 .ff., 541 f u. 5+3 H.) . Die Sicherung der bür­
gerlichen Preilwiten der in einer Bundcsfestnng in besolltlerer Stellung lehend.-n 
Einwohner \"on ;'ITainz wird gelegent.lich im Parlament yon ihm behanuelt (5. 141). ­
Im gan?cn gesehen empfindet Gagern mehr Neigung zu ländlichen als 'lU stäuli ­
sehen Verhältnissen. Die Bez·iehnngen nach l\IIainz warpn wohl recht locker, der 
Stadt \VOrm5 stdll Pr allsgespl'ochell distanziert gegeniiber. Rücksic:htnahmen auf 
den Großherzog (desscn Sohn hier üherclies ein Haus besaß) gestalteten clie \ Vahl­
körperschaften ~tiirker l;onservativ als im iibrigen Rheinhessen (S. 359 ff). Tm 
Jahre 18'+7 wurde Gagem als Kanclidat der Stadt 'V"nns in den gerade tagenuen 
Landtag pnlsalHlt; hatte man ihn dort gegen seinen \Villen nominiert. war er den­
nod\ ans taktischen Griil1Clen hereit, den Auftrag anzunehmen; öffnete er ihm 
doch wiederum den IYeg 1.11 politisc:lwr 'Virksamkeit. Gagern hatte klar erkannt , daß 
die staatliche Entwicklung Deutschlands einer Krise zustrehte (S. :'70, 372, 376). 
Als er im September cles gleichen Jahr<'s abermals gewählt wurde _ . diesmal gleich­
zeitig in 'Vorms unu Pfpddt'rsheim - gab pr dem lä.1lcllic:ht'n :\Tandat vor dem 
städtischpn elen Vonng :5. 400). 
'Vi e wenig anelere vor ihm hat Gagen1 die Schattenseiten im D enkpn l1l1d Empfin­
den der Rheinhpssen gezeichnet. Ein kühler Beobachter ist hier am \Verk. Die nati ­
onalen Stimmllngen des Jal,res 1R40 beurteilt er als "poetisch -patriotische Exalta­
tion". Ein Jahr später erkennt er klar, da[3 in der Pfalz und in Rheinhessen die ue1Jt­
sehen oder französischen Sympathien durch wirtschaftliche Gesichtspunkte he­
stimmt werden: "Die materiellen Interessen herrscll en", jeder sage sich, yon Frank­
reich sei nichts zu erwarten - weil man dort nicht den I"ein ahsetzen könne, bei 
einem Vorrücken Frankreichs an den Rhein der 'Vert der IVeinberge rapid sin­
ken werde (vgl. hi.erzu auch die Rez. von Kurt Baumann, in: ]'.'Iitt.. d. Hist. V,'r. d. 
Pfal'l. 57, 1959, S. 204 r.f.) " Die Zahl derer (schreibt er 1841 an T'ranz Buhl ), denen 
es bierzulande ernst ist, eine auf Uberzeugung beruhende politische l\Ieinnng zu 
h aben, ihre Ideen auszutauschen , 'lU sichern, 7.1.\ berichtigen, habe ich unter meiner 
Erwartung klein g·efulHlen, Die Leute haben danl keine Z('it: die mcislt'n sincl sehr 
selbstzufrieden, wenn ihncn clie Gemeinplätz e eines flachen Liheralimus oder eines 
sittenlosen Republikanismus - - - zu Gehote slehrn." (5. 239). Zwei Jahre spä ­
ter berichtct er sein pm Bmcler Fricdrich, in Rheinhessen herrsche ein bpdeutend ge­
ringerer Gr~d YOn Bildung. "wo cler wohlhähigcre ßiirger 1111(1 seine Söh"e mehr 
als au f clem rechten Hlwinufer elen materi ell en InteTesspn, clem Gcnu[J und ErweTb 
zugetan sind ullll fiir die ßilclnng all er derer, ,lie nicht Beamte ouer Aclvokate" 
weTden wollen, .fast n ·i..hts gesl"llieht , seIhst wo die lVIittel tlazll yorhand"n sind. Die 
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Kontroverse zwisdlf'fl der lillmanistisdlPll lllld n'ali~lisdl('n T"ndcJ'l'l der Unter­
richtsanstalten hat hierzulande :in schlecht dotierten und darum auch mangelhaft 
eingerichteten Rcalsdmlpll eine traurigp l.ilsung gdnnden . In diese Renlsdmlen 
werden die KJlahen wohlhahender und ange..ehener Leute jet"ll gesendet , 1lnd man 
g laubt, damit genug getan 7 11 ll!Jben. Gegen das Gf'schichtsslllrliulll herrscht anf dem 
linken Rheinufer wuhre Abneigung, und wie ist olme dieses l'0litisd,e Bildung 
möglich?" - Rhpillhessen im Vormiirz kann wohl kaum schärfer C'harnkterisiert 
werden. 
Es bleibt 'l.um AbscJ,luß mIr der \\'un5ch, daß elie vom \'erlag angekündigten heiden 
Bällde fiir clie Jahre 1848-50 uncl 1 Wil -80 bald in gleich "ortrdfJiclH'r Bearheitung 
nnel Güte der Allsstal.llll1g folgl'n mögen. A. Gerlieh. 

Philipp \Valler Fabr)', Das St. CyriacClsstift 'lU ~euhau~en bei \Vonns 

(Der \Vormsgau, Beiheft 17). \Vorms 1958. 195 S. 1 Karte:>. 
Es war ein \Ya gnis, als .leT \ 'f. sich der Aufgabe einer kritischen Untersuchung der 
Geschichte des SI. Cv.riacusstiftes unterzog, obwohl die mitter\\'e ilc "or drei Jahren 
erscbienenen Beiträge YOll C, J. H. Villinger zur Gesch icl,te dies es Stiftes berei ts im 
MallllSkript vorl al!en . Bei allem Verdienst dieser poptJläre)) Zusammenschau des 
hisberigen Schrifttums \\"Re clieses \Vagnis bei der immer ))och reichen Fülle nnge­
nutzter t'berlieferung ell1rchaus zn rechtfertigPlI, Auch der Vf. hat diese keines­
wegs voll ausgeschöpft. In vielen Fällen hätte sich allS bennt'l.ten Qnellf'n mehr 
heransholen lassen. So sucht man etwa aus derS.90 bellHtztpn Ur!;. Ballr ur NT. 1248 
(nicht 248) vergeblic:h Hinweise anf Besitz cks Stiftes und nvei"r Altäre in 1-1,.,.rns­
heim (S. 172), ,ergebhch in den Listen S. 72 H. und 88 die ]\'atnt'n von 6 Kano­
nikern ,md einem Vikar, die dort genannt \\"erdC'n . Eine Durrl,sic:ht etwa nur cler 
Urk. StAD, Herrmheim b.riJ1gt für 1310, 1. 1S. ; 1455- 49: 1472 1I. S.; 1556,1. 7.; 
weitpre Belege für Giiter 1111d Zinse des Stiftes in Herrnsheitn, 1565. IV. 13., wenige 
Tage vor der Aufhehung einen wichtigen Vertrag i.iber Zel1l1tpn und Patronat '1l1 

TTerrnsheim. Der Vr. kennt 'l.war das zweite, sonst seit 12.50 (StAD Urk. \\'orms, St. 
;\Iartin) nachweisbare Stiftss.iegel, aus .lessen Unterschrift" .. nova digna domlls. " 
er S. 65 e'ille ahwegige Deulung eles Ortsnamens Neuhausen herleitet, der doch 
sicher zn den üblichen-hausen-Ortsnamen pincr früheren Au sball'leit g0hört. Auf 
dem schlechten ilun bekannten .Ahdrnck erkannte er zwei Dial;one als Begleiter des 
hl. Cyriakus, \\'äluenel im Siegel wirklich, an die Griindung erinnernd" rechts ein 
Bischof mit Stah und Buch und lillks ein König mit Krone 11m1 Szepter d0n Heili­
gen begleiten. Unbekannt blieb ihm das ältere Stiftssiegel, von 1213-41 (StAD Urk. 
\Vorms, St. )\mlreas und St. Martin) und das jüngere R1mu.siegel von 1565 (Ebcl. 
Urk. Herrnsbeim). Auch zur Dberliefpnmgs- und Archivgeschicl lte des Stiftes hätten 
sich aus heutiger Lagprung lind Hückvermerken der Urkunden konkrete Aussagen 
gewinnen lassen, di e e'in aneleres Bild ergpben, als di e wenigen beigebrachten Nach­
ri chten aus den Anseinan.lf>rsrtznngen zwischen Kurpfah l111d dem Hochstift \,"orms. 
In eier Besit'l.liste ist etwa Sanelen 1220 (5.179) der Sandhof bei Eich, nicht Sand b",i 
Oppau. Diese V'i'ünsc:he sollen jC'dorh nieht die T'rPIHlp an clem Gewinn v0rderhen, 
den diese Untersuchung wirklidl bpdenteL Der \T L bielet ein recht klares Bild von 
Geschichte und Verfassnng, gpistlichem und geistigem Lehen des Stiftes. Die Per­
sonallisten zeigen enge Verl1echt\lngen mit amIeren \Vormser Kirchen. Die immer 
noch reiche "Cbe.rliefen.mg des Spätmittelalt.prs gestattete eine eiugeh ende Betrarh­
lllng deT Vermög!'ns,'er\\'altul1g der Besilzpntwickhmg !lnd des \VirtsC'haftsb!'triebes, 
die auch dem \'\'irtschaftshi storiker Ge\\'inn bringt. Kerngehiet des in Dlwrsicht und 
Karte nachgewi esenen Stiftshesitzes \\'ar dPT Bereich der \Vonnser Diözese im siid ­
lichen Rheinhessen lind in el t'r Nonlpfalz. Daneben verfügte es iiber iilteren Sl:rell­
besitz rechts (] .,,; Rheines am 'feckar lllld nach Norden bis nacll Ingelheilll ,md 'LUT 

unteren :"<ahe hin. Für die Landes- und Ortsgeschichl e Rheinhc'ssC'J1S ist die Ge­
schichte dieses Stirtes, elas als einziges in \Vorm; neben dem Domstift. mit eigener 
UberlicfPTImg in die Karolingerzeit wruckeeicht, eille wertvolle Bereicherung. 

H. Gemicke 
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[11 Band \ ·.ln des ,.llessisdlen Jahrbuch s" , ckr Tlwodol' \Ia .,,'r Zltm 7·,. (;chJ'Jrtstag 
gCWjdlll<:'t .ist·, lohllt··n eigf'nllich a]]e ~~'lJf~äLzl:\ dHS ;-\ugenlllC:'rk d0r r.hc"inht'ssischel1 
Lanel psfo rsC'l J'JlIlg , Heinrich, Biiltn!'r vpr[olgt \5. 1- 2 1) "Di" politische Erfassung 
des Luhn- und I)illgc'bie les im Früh- und llo('hmittela ll eT"'; ei ne engc're Verbindung 
zum H.h,'ill-:\lain·Gebiet ergibt sich durch das Geschlecht der RIlpertiner, d ure'll 
\Veißenburger Kloslerbesitz lmd elen .Lalmlwsi tz cl,,!, \\ Ormse.r Bischöfe \ om Ende' 
des 1ll. bis I1rindestens zum f.nrl e eles 12. Jöhrhllliderts. Der F,'st, orlrag von " :il­
helm Mallrer " EJisabetJl Yon .l\!m·burg in zeitgeschichtlicher Bel euchtllng" (S. 22 ·­
36) streift u. a, den in der pfarrlichen V,'rselbstänuigung aufschimme:rndcll Gegen· 
saLz der Landgri:ilin Ulld illres Bel:rcuers Konrad zu Erzbischof Si,'gfried H. \on 
l\lainz. Die ebf'nfalls allS cinpm "ortrag erwachsene Studie von Heklor Amman 
"Der llessische H.aum iJl cI,'r mittelolterlic-hen \Virt sc'haft" (5. 37-70), in cler es 
delll YerfHsser stnrk (tU r cJ ie liber (lf'n l(f'rnnl Ull1 hinaus bcucutsanlen L{'lstungen 
und ZusaJlllnenhäng-c anKommt, bezieht die millIeren RhciJllal.lde sehr nachdrück­
lich ein, wie schon aus vielen der beigegebenen Karten ersielttlieh ist (z. B. r\r . 2: 
i\Iarktorte der Kai scrv'it , +: \lillel- lind Großstäelte des hcssischen Haumcs, 6: Die 
Zuwandentllg nach Köl rt im J 2. Jahrhundert. 15: Die deutschen Tuchgebiete des 
~\Titt cldtprs. 17: ])pr mittelrlH'inisdw ßC"ljrk der \Yollinduslrie im i'vlillclalter. 18: 
.Absatz der ;niltelrheinisrhcn Tuche, 27: b n-zugsgt'biet der FranHurter l\lesse) . ­
In der Uutersudllmg ,, ])er :'\larburger Pfennig. Ein llumismatischer Beitrag zur 
hess isehen Landes,gcsrll'ichte" ,:S. 11 105'1 yon \Yolfgang Heß kOlllmen (5. 77, 
,\nJll. 50 H. ) oberlwssische .Besitzung·pn und Einkünfte stadlJ11öinzer Stifte zur Spra­
che. ]'i.0T11stü cl, des ßandes Jlart, .Anordnung lmd Ertrag sind die lwid en H.eferate, 
welche Friedricle Ulllhorn am 3. :\lärz 1958 auf der ,\lainzcr Tagung des Arbeits­
kreises für KartograpJlie ün Verb81ld der Hi slorikpr Deutsddands g~boten ha t: 
"Zwei Unt'e.rsllcllungcn üher (las 'Vesell der Geschicht,karte" ':5. 100- 149). Zu­
!lädtst erörtert UhJ'ho:rn -- aus der lallgjährigen Beschiiftigung mit dem lIun erfren· 
licherweis e zum Druck gelangenden Geschichtliclle.n Hanclatlas von Hessen herans ­
"Probleme der kartographischen Darstellung geschichtlichn \"orgänge" unel be­
spricht dahei nacheinander die Forschungs·, di e didakti,che, die Lichtbild- und die 
statist'ische Karte; sodann arbeite t er in Ahgrenzung gegen andere Arten das beson 
dere \Vesen der Geschichtskarte heraus. deren stärkste Problematik er in ihrer un­
lösbaren Verbilldung zur geographisclr':ll Karte sicht . .Als lIauptformen unterschei­
det er Entwicklungskarlen t. Quersclmilt- UlIU. Längsschnittkarten, Diagramme) und 
Bewegungskartt'n, wobei J\lischtypen nicht ausge·schlossen sind. Als besonders dring­
liche Forderung bezeic:llllet er die beispielhafte Bearbeitung des .Problems dcr 
lVIehrschichtigkt·it im \Verelen der Landeshoheit und versucht daher 'irn 'l.we'iten He· 
ferat "Ka rte und Verfassungsgeschichte. Stuci"ien zur Vielschichtigkeit d.er Lamles­
herrs(:haft" unter Beigabe von ll"nll äußerst aufsehlnßreichen Karten an dem be­
grenzten Beispiel des Busccker- und Lumdatals clie übersc!,neidunge l1 lind über­
lagerungell eier hohen und ni "deren Gerichtsbarkeit sowie der Lehnsoberhoheit fi.ir 
die Stidrjalue 1575 und 1725 zu yeranschaulichen - eine durch elas "\uftreLell von 
Kondominaten noch gesteigerte Zerlegung der Lanue,hoheit in Yerschiedene, nn 
Gewicht in den ein'leln~n Jalwlnlllderten w('chselnc1e Komponenten, deren Anwen· 
dung auf u.ie rheinhessische Geschichte sieh gebieterisch aufdrängt. - Der trber­
blick yon ;\Iarlin Born " Die industrielle Entwickhmg des Dillgebietes in ihren Be­
ziehungen ZllT Terri torialgeschicl,te" :S. J50-170) 51!']] t fur das eisenverarbei tende 
Gewerbe eies 1.5. his 1.8. Jahrhullllprts im Dillgebiet und Siegerland l\lainz n eben 
die Absat'lIniirkte FranUurt. Köln und Bergisches Land. Die stark aus Akten 
schöpfenele DusteJlung YOll \Villi FenJiIl:md Becker " Di" preuJJischen l\TiJilärstra­
ßell im Deutschen Bllnd ,~ l81 5 ·- 1S66\ vornehmlich in Hessen. Ein Beitrag zu den 
Hegemoni ebestrebungen Preußens i111 nördlicllen Deutsdrlan,r' (5. 171 -·"234) 
kommt mehrfach nuf Alzey, Bingen, j\binz, Pfceldersheim Ilnd \ronns zu sprechen.­
Grundsätzli ch hilfreidler Natur :ist die kurze Bes'in:nung von Gerharcl Bott "Das 
;VluseUin als Geschichtsquelle" (5. 2S5- 245). Als Uberleitung zu dem 209 NUlll­

mern umfassenden, auch Rhe'inhessen wieder cinbc'liehenelell Besprechungsl('J I ver­
zeichnen wir schließlich el 'ie krilisch e Stpllnngn:lhme von CIaus Cramer " "'pue The­
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>!'II zur alth("s~isclH'n Yprfa~sullgsg('schj(;hl.("· '5. 2-fb - 292) zu den nelleren I\rbeitPIl 
'Oll Kar! A. KroesdlPll und \\"olfg-ang , [Pt ·" Iwi clpr PS ,'or allem ml1 ,'inc 11l!'th"di­
s('he ßesillllUtlg auf Grund cl,,)" zahlreid,en \ 'or"rbeikn zuI!! (;eschic],tlich.en ..\tlas 
"nn Hessen g!'ht ( Berechtigung nnu Grellz"" cI"s riicl':"'hli"rlellllPll Verfahrens, "r­
chi\ atlschps QuelJellstndillTll ilU~ t"rslpr H_anu;. ZI1~atlHJJen\\,jrkl\1l dl'l" yprscltieuL'nl'll 
historischen Disziplinen) ; uie künftige AnwellllllIlg hzw . .\lodiIikatinn deri\Tarbur­

ger Arheitsformen unu Ergebnisse für die ausstehenuc'n rheinhe;;sis('hel1 Regional­

untersuchungen läßt ein anfmer];sames Studium der Darlegungen emmers ange­

bracht und fruchtbar erscheinen. 

1m Juli 1959 gelangte zur Ausgabe das DoppplhcfL 2iS der ~euell Folge des "Ar­

c:Ili,' für hessische Geschichte und I\ltertumsKLlnue", luit weldwm der 1.956 angelau­

fpIle Band 25 seinen Abscllluß findet ; "gl. l\IitteilLlngshlatt Jahrgang 6, 1957, S. 

18 f.) Aus der Einleitung 'l.ur E dition "Zwei spiitnLitt,'lnJterlirhe Seelhücher der 
Pfarrei Bensheim" "on l\'larga Dörr (5. '101 - 164) ersiph t man eine Heihe perso­
neller Beziehung zu .l\Tainz und scillen Stiften ",ie auch Z1l 13odenheim, ::'><ackenheim, 
:\"euhausen, 2"ieder-Ingelheim, Schwabenhpim uml 'Vonns; Bensheim hat dem 
;\Iainzer Diözesanklerus im 14. unu 15. Jahrhundert eine beträchtli che Zahl "Oll 

GE'istlichen gestellt; unter uen Adelsfamilien interessieren UJlS die HaLlstpin, :\10hr 
"on Saulheim, Reuß von Gundheim sowie Fetzer \'011 Gabsheim u. J:\ierstein: unter 
den linksrheillischeH Einzugso,·ten eier Bensheimer Bürger ragt Oppenheim hervor. 
Ferner bringt uas Heft den Vortrag 'lllm Abdru('k, welchen Anton Ph. Briick am 25. 
JJnuar 1958 auf dt'f \Vormser Tagung unserer Arbeitsgemeinschaft über "Bistum 
und Hochstift \Vorms um clas Jahr 1.600" gehalten hat ~ S. 165- 182). Briick \'ernn­
sc:\J;mJicht an Hanel ,'on Darmstiiclter uncl \Vürzllll.rger ,'\rchi,alien den damaligen 
politischen unu wirtscllUftlichen Tiefstand des BistLlms und Hoehstiftes, \'or allem 
die Auseinanuersetzung der Bisdlö.fe mit eiern mächtigen :\iachbar Kurpfalz, lInd die 
mühsamen Ansätze 'I.n eiuer ]lcuen Festigung, die ersl mit dem Tausch\'ertrag der 
Brüder eran'l Luclwig von \\'onns und Kurfürst .Joharm ' Vii helm von der Pfalz J 705 
Zll einem aussil'htsreichen Abschluß gelangte. Schließlich veneichnen wir aus uem 
Doppelheit noch die als N[ainzer Dissertation entstandene \\" üreligung ,,\Vi\helm 
F.riecJric;h Hesse und sein KommunalsdlUlplan" dnrch Hans-.loachim Kiefert (S. 
199- 2.9 .. ), die - aus Schulfondakten schöpfend - in rolgende Kapitel gegliedert 
ist: 1. Die Lage dcs rheinhessisc:hcn Schulwesens hei der Uhpmahme der Provill" 
llheillhessen durch llcsscll-Danustadt. -- Il, der Koml1lllnalschulplan Hesses. ­
IU. Die geistigen Grundlagen eier untPf Hesse in Rheinhessen durchgeführten 
Schulreform. - 1\' . Der Versuch dex Dllrc:hsetzung des Schulreform programms 
'in I~heinhessen (mit Ausblicken auf uie Entwicklung bis 1874 ' Ein Quellenanhang 
'l1'ietet Ordnung und Lelnplan für die öffentlichen Elementarschulen in dN Provinz 
Hhf'inhessen. (1. Fehruar J.826), eine \V eisung des Großr'enoglichen .rnn~n- und 
Justizministeriullls an elen Tlessischen Oberschulrat vom 2'i. Mai 1835 betT. elen 
Zustand der e"angf'li5c:hen Gelneindl' zu i\lainz in Beziehung auf "etl Schulunter­
richt ue\" Kinder sowie einen Bripf Hesses an seinen pädagogischen ,\l"ntor Her­
hart vom 19. AugllSt 1823 . 

Zur Geschichte der Schmucksteinschleiferei im Gebiet 
der oberen Nahe und Saar 

Das Buch "on Klaus Eberhan[ 'Vild ist aus langjähriger, sorgfä ltiger Heramichung 
aller Quellen VOI11 hohen lVlittplalter bis in das 20. Jahrhundl'rt zustande gekommen. 
Die Arbeit behand<,Jt ucmgcmäß die Entstehung der [(lar-Ob('rst<,iner Edelstein -In­
dustrie im Zusammenhange mit der Entwicklung der Sdlkiftechnik "Ilf Jem Sand­
steinrau, das mittels eines \ Vassenacles am B:1che, in eineI" "Schleife", seine An­

triebs'k .."ft erl"il1. Diese TI'('lmik wirclu1J1 l'i~)() \I)n dell Schlt'ifkot tl'T1 der SeI""ert ­
C"!!t'r im ß ergisch<'n Lal,,1 lind gleichz.'itig ,on df'n ,.Schleiflliills l,' ill " bei l'rt'iburg 
im Breisgau brrichtet , ill denen \l1r "lIel11 Bergkristall "crarlwitrt wurele. Dic glei ­
che Schlriftechnik \\'urclf' in dem zweitt'11 'piitm i ttclalt.erlidlpll Sl"hlllll('k:;tcinschkiff'r­
zentrum in Snarhriiekl'll :St. ,\mual ; angewandt. Sie ist ::lIeh elie ausschließliche Ar ­
beitsmethode ("Bachschleife" ) im Idar-Oberstf'inprCebiet seit jenerZeit bis 11m 190() 
gl'WeSf'Il. 

Hier nl)er tret"Jl z!'Ir Belwrrsc-hung der Arbcitstec1lnil, dip, i('lfiiltig vorhand"Jlen Ge ­
gebcllheitl'1l dt'1" ,-\nt:riebslraftge\\,jnnung aus elen Seitenbäthen der oberen Na11(" "bc­
s()ll(!t-n' des luar-Bacllf's, eier noch um 1906 auf 11 km Länge 67 \\'asse rkraftbetrie.b(' 

b('saß und damit das betriebsl'eichste Gewässer Deutschlands war. 

Ein driUt's .\ 10l11ent gab schJi.'ßjieh dt'n Ausschlag zugullsten einer dauerhaften Ent ­

faltung dpr le1ar-O.bersleiller Edelstein-Industrie: :'Ilan konnte lange Jahrhunderte 

Itillu l.lreh, bis wn 1850, das Rohmaterial allS zah.lreidH'n Vorkommen in der yulka ­

nis('hen B('rgw~lt dPT engeren und \\'eitercll Unlgebung iln 1'agcbau, TIleist aber in 
GruhenanlageJi schlirfen, in der Hauptsache Halbedelste'ine (Achate, Bergkristall, 
Ameth) st , Topas), die auf dem Sandsteinrau gLlt zu bearbe"iLen waren. Im Rahmen 
der geschi.c:htlichen Darstellung der eillheimiscllen Edelstein-Industrie sind diese 
Schmucl;stcinschürf,t"lIen bis heute eier schwächste Punkt der Er[orse!1ll11g. Der 
Verfasser hat jedoch mit unterstützung "on Dr. Britz, Völklingf'n, auf einer Karte im 
Anhang schon eine groUe Anzahl dm'on lokalisiert. 1hre Ge,amtuarstellung mag 
noch weite:r('.Tl, t'ingehenden forschungsn.rbeiten "orbebalten bleiben, zumal dipse 
fundstellen in ihrer Ergiebigkeit, in dem Zeitablauf ihrer Ausbeutung und in der 
RohsteinqLlahtät stark \'oneinanuer abweichen. Jn diesl'rn Zusammenhange \\'c':rden 
Bewertung lmd förderung des e"iJnigartigcIl Gewerbes uureh di" Landeshcrren "er­
gangener Jahrlnll1dexte charakte.risiert. Das Buch ist als Sonderheft 2 der i\rittf'i ­
lungen des Vereins für Heimatkunde im Landkreis Birkenfeld 1959 erscl,inen. Es 
ist durcb den Idar-Obersteiner Buchhanelel lIncl über den Verein für Heimatkunde, 
in Birkenfeld (Buchhanulung August Fil1mann, llirkenfeldf1'\ahe) zum Preise \'on 
4,80 D(\I 'l.u beziehen. 

A. Ri:itenbach 
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Dank und Bilte an unJere Bezieljer 

"\Virdcr können wir am Abschluß eines Jahrgangs zahlreichen BC'l. ·ieht'l"n hC1"l.hcll 
,11lfür danken, ,laß sie unsere Arbeit uurch eine Spenue geföruert Hnu damit e'itw 
entsprechende Ausstattung unserer HeIte ermöglicht haben: 

Stud. Rätin Dr. Alexantlcr-l'I'Iainz, Prof. D,., F. V. Ahrens-J\Tainz, Dr. l\nnknecht­
"\Vonm, Vermess. Dir. i. R. Beckenh:ach-"\Vorms, ..\mlsg,'richtsrat F. K. Beckex­
Dornuürkhcim, Bürgermeister Biegler-Dorndürkheim, Amtmann E. Blatz-Bingen, 

Stadtarchiyar Dr. Böhn-Neustaclt/vVeinstr., Lehrer B. 13iihler·Bretzl'nhe·im, Vni\'. 
Prof. Dr. 1I. Büttner-Bau Nauheim, Sluu. Ass. F. Caspers-Koblem, Stud. Rat G. 

Christ--Bingcn, Prof. Dr. E. Clüstmann-Kaiserslautern, Dr. D. Curschmann-Un­

tlenhcim, Archi\Tiitin Dr. E. Darapsky-IVlail17., Dr. H. Deicke·"\Yorms, Feru. Diehl­

Wörrslaut, Dozent Dr. H. Döhn-"\Vorms, Reg. Dir. R. Fa1ck t und Stadtarclt.-Ass. 
Dr. L. Falck-I\Iainz, Dr. "\V. Fischer-Ludwigshafen, Stud. l\ss. P. Fram-Bodenheim, 

"\V. Gardt-Nieder-Flörsheim, Rektor Gießen-\Vorms, Priilat D1'. A. Gottron-i\Iaim , 

Stud. Rat Dr. E. Gugulllus-Ludwigshafen, Heimat- 11. Verkehrsverein Nackenheim, 
Dl'. E. hkohi-Wixhau5en, Dr. H. Jung-Lutlwigshafen, LehrerKaiser-Flonheim,Stutl. 
:\S5. Dr. A. ;\1. Keim-Hpc~1tsheim, Dr. R. Kilian-'IYorms, E. Klug-vVörrstadt. 
Bibl. Rat Dr. H. Knieß- j\Iainz, Prof. H. Krämer-;\'Iaim, Dr. Max Krause-i\Tail1'l, 

Kreissparknsse Bingen, Lehrer A. Kunlze-Hahnheim, K. J. Lallb-Budenheim, Post­
amtmann i. R. Leoff-Alzey, Pfarrer j\lathes-Bosenlleim, 'IV. :\'liillch-"\Vörrstaclt, 

Hanptlehrer G. F. Ohenaucr-Nieder-Flörsheim, Stud. P,:.ü Dr.i\T. Ohr-Oppenheim, 
K"eisamlmanll C. Palm-Bingen, Uni\'. Prof. Dr. VV. Panzer-:\'lainz, Stutl. Ass. Dr. 

PröJ31er-Koblenz, Dr. A. Reck-Gau-Otlernheim, Dr. 'IV. Rube- ;'\'ietler-Flörsheim, 
Statllkassenclir. i. R. A. Saalwächter-Offenbach, Altbauer A. Schickel't-Undenheim, 

Lni\'. Prof. Dr. Th. Schieffer-Bad Gouesberg, Oberstud. Dir. i. 1\.. Dr. H. Schmitt­
"\Vorms, Redakteur J. A. Schmitt-Krämer-13ingcn, Dipl. lng. R. Schöneberger-Lud­

wigsllafen, Stuu. Dir. Dr. E. M. Schreiber-Bingen, Stud. n.at E. Siegel-Simmern, 

"\V . Simon-Finthen, Redakteur Dr. P. Sil11sa-Stut t~"rt, Stadtverwaltung Kirchheim­
boJandcll, Baurat E. Stephan-Oppenheim, Dr. 1\1. Topp-l\lainz, Stutl. Hat D1'. vV. 
Vogt-Sobernheim, Schriftleiter C. H. Villinger-\Vorms, .\1in. Dir. i. R. Dr. R. Walt­

h,'r-i\Iaim, Restaurator P. \Vayh-i\Tainz, Ob. stuu. Rat Dr. IV. "\Ycil er-"\Vorllls , i\Iu­

scullIsleiter P. W'eller-Bingen, Lehrer F. \Veyell-Ingelheim, Oberinsp. i. R. K. \Vin­
hart-Bouenllcim, Dr. R. \Vohlfcil-Fn'iburg i. 131'., Sonderspende L Freiherr v. 
He)l-\Yorms. 

;VIit unserem Dank an diese Spender \'erhinden \\'ir wieder die Bitte, durch rasche 

Begleicl\Ung der noch offenstehenden Beträge für 1959 uns Zeit und Kosten für 
gesondeTte ;\laJmungen sparen zu helfen. Für alle nadl dem Kontostand vom 1. X. 

59 noch rLickst~11lbgen Be'l.ieher legen wir die ge\\'ohnte Zahlkarte bei. 
Die Sc+triftleilllllg 
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